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(57) Die Erfindung betrifft ein Füllrohr-Einführeinrich-
tungs-System. Bei bekannten Verpackungsvorrichtun-
gen für Bliterautomaten müssen Füllrohre regelmäßig
gewechselt werden, was zeitaufwendig ist und hohes Be-
schädigungspotenzial bedingt. Das Füllrohr-Einführein-
richtungs-System (100) vermeidet dies und umfasst eine
Einführeinrichtung (200) mit Mittelteil (210), Betätigungs-
endabschnitt (220) und Halteendabschnitt (230), wobei
an dem Halteendabschnitt ein Haltemittel (240) angeord-
net ist, sowie ein Füllrohr (300), welches Befestigungs-
mittel (350) und einen Rohrabschnitt (310) mit einem Auf-
nahmeabschnitt (320) und einem Abgabeabschnitt (330)
aufweist, wobei an dem Abgabeabschnitt zumindest
zwei elastisch verformbare Spreizmittel (340) angeord-
net sind, wobei das Mittelteil sowie das Haltemittel derart
ausgebildet sind, dass sie durch den Rohrabschnitt führ-
bar sind, wobei das Haltemittel und die Spreizmittelen-
den derart aufeinander abgestimmt sind, dass die Spreiz-
mittelenden lösbar an dem Haltemittel einspannbar sind,
und wobei der Mittelteil derart an das Füllrohr angepasst
ist, dass der Betätigungsendabschnitt im eingespannten
Zustand der Spreizmittelenden in den Aufnahmeab-
schnitt hineinragt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Füllrohr-
Einführeinrichtungs-System, ein Verfahren zum Befesti-
gen eines Füllrohrs in einer Verpackungseinrichtung für
Kleinstückgüter sowie die Verwendung einer Einführein-
richtung zum Befestigen eines Füllrohrs in einer Verpa-
ckungseinrichtung.
[0002] Verpackungseinrichtungen werden unter ande-
rem in Blisterautomaten, wie sie beispielsweise aus der
WO 2013/034504 A1 bekannt sind, verwendet. Die Blis-
terautomaten umfassen, je nach Ausbaustufe, mehrere
hundert Vorrats- und Abgabestationen, in welchen je-
weils mehrere Arzneimittelportionen oder Nahrungser-
gänzungsmittelportionen (nachfolgend kurz Portionen,
allgemeiner auch als Kleinstückgüter bezeichnet) eines
bestimmten Typs gelagert sind. Auf Anforderung können
einzelne Portionen von den Vorrats- und Abgabestatio-
nen abgegeben werden, und werden dann über eine
Führungseinrichtung einer Verpackungseinrichtung zu-
geführt, bei welcher die Portionen verpackt beziehungs-
weise verblistert werden.
[0003] Bei der Verblisterung wird eine Verpackungs-
materialbahn von der Verpackungseinrichtung in einen
Blisterschlauch mit einer Mehrzahl von hintereinander
angeordneten Blisterbeuteln umgeformt. Dazu wird der
Verpackungseinrichtung über eine Verpackungsmateri-
alführung eine flexible, längliche Verpackungsmaterial-
bahn zugeführt. Die Verpackungsmaterialbahn wird re-
gelmäßig durch ein Formgebungsmittel schlauchartig
geformt und u. a. in Laufrichtung zusammengefügt. Der
Verpackungsmaterialschlauch wird dann quer zur Lauf-
richtung verschweißt, so dass ein teilgeschlossener Blis-
terbeutel gebildet wird, in welchen dann eine oder meh-
rere Portionen übergeben werden.
[0004] Um die Zuführung der Portionen zu gewährleis-
ten, weisen die Verpackungseinrichtungen nach dem
Stand der Technik üblicherweise ein Füllrohr auf, wel-
ches über eine Aufnahmeöffnung der Verpackungsma-
terialführung in den Verpackungsmaterialschlauch hin-
einreicht und einem teilgeschlossenen Blisterbeutel die
zu verblisternden Portionen übergibt.
[0005] Um zu gewährleisten, dass die Portionen in
dem teilgeschlossenen Blisterbeutel möglichst effizient,
d. h. platzsparend, angeordnet sind und sich der ver-
schweißte Verpackungsmaterialschlauch, z. B. aufgrund
elektrostatischer Einflüsse, nicht direkt zusammenzieht,
weist ein Füllrohr nach dem Stand der Technik eine Mehr-
zahl von Spreizmitteln auf, die den Verpackungsmateri-
alschlauch schlauchförmig halten bzw. aufspreizen. Um
das Aufspreizen zu gewährleisten, sind die Spreizmittel
zumindest abschnittsweise elastisch verformbar und er-
strecken sich in einem ungespannten Zustand von dem
Abgabeabschnitt in Längsrichtung des Füllrohrs nach
außen. Dies gewährleistet, dass die Spreizmittel eben
diesen Verpackungsmaterialschlauch zur Aufnahme der
Portionen geöffnet halten bzw. aufspreizen. Es ist ferner
Aufgabe der Spreizmittel, den Verpackungsmaterial-

schlauch derart zu formen, dass dieser ohne Faltenwurf
verschweißt werden kann.
[0006] Bei der Verblisterung ist es regelmäßig notwen-
dig, das Füllrohr aus der Verpackungseinrichtung zu ent-
nehmen, beispielsweise um dieses zu reinigen oder eine
neue Verpackungsmaterialbahn einzubringen, wozu der
Anfang der Verpackungsmaterialbahn über die Verpa-
ckungsmaterialführung einer nachfolgenden Fügeein-
richtung zuzuführen ist, so dass die Herstellung eines
neuen Blisterschlauches gestartet werden kann. Auf-
grund der Ausgestaltung der Füllrohre mit den am Ab-
gabeabschnitt angeordneten Spreizmitteln, die im unge-
spannten Zustand nach außen über das eigentliche Füll-
rohr hinausragen, besteht beim Einführen des Füllrohrs
stets die Gefahr, dass die Verpackungsmaterialbahn
oder andere Bauteile der Verpackungseinrichtung durch
die Spreizmittel beschädigt werden. Ferner besteht die
Gefahr, dass die Spreizmittel selbst beschädigt werden
und sie ihre oben beschriebenen Funktionen nicht mehr
optimal ausführen können. Da die Spreizmittel vor dem
Einführen der Füllrohre händisch zusammengedrückt
werden müssen, ist der Austausch ferner zeitaufwendig,
auch bedingen die Spreizmittel ein gewisses Verlet-
zungsrisiko für einen Benutzer.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein System und ein Verfahren bereitzustellen, mit
welchen ein Füllrohr unter Vermeidung der vorgenann-
ten Nachteile in der Verpackungseinrichtung befestigt
werden kann.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe zum einen durch ein
Füllrohr-Einführeinrichtungs-System nach Anspruch 1.
Das erfindungsgemäße Füllrohr-Einführeinrichtungs-
System umfasst eine Einführeinrichtung, welche ein zy-
linderförmiges Mittelteil mit einem Betätigungsen-
dabschnitt und einem gegenüberliegenden Halteen-
dabschnitt aufweist, wobei an dem Halteabschnitt ein
Haltemittel angeordnet ist, sowie ein Füllrohr, welches
Befestigungsmittel und einen hohlzylinderförmiger Rohr-
abschnitt mit einem Aufnahmeabschnitt für Kleinstück-
güter und einem gegenüberliegenden Abgabeabschnitt
aufweist, wobei an dem Abgabeabschnitt zumindest
zwei elastisch verformbare Spreizmittel mit jeweils einem
Spreizmittelende angeordnet sind, wobei sich die Spreiz-
mittel in einem ungespannten Zustand von dem Abga-
beabschnitt in Längsrichtung des Füllrohrs nach außen
erstrecken. Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass
das zylinderförmige Mittelteil sowie das Haltemittel der
Einführeinrichtung derart ausgebildet sind, dass diese
durch den hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt führbar
sind und dass das Haltemittel und die Spreizmittelenden
derart aufeinander abgestimmt sind, dass die Spreizmit-
telenden lösbar an dem Haltemittel einspannbar sind.
Ferner ist es vorgesehen, dass das zylinderförmige Mit-
telteil der Führungseinrichtung derart an das Füllrohr an-
gepasst ist, dass der Betätigungsabschnitt im einge-
spannten Zustand der Spreizmittelenden in den Aufnah-
meabschnitt hineinragt.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Abstimmung der
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beiden Bauteile des Füllrohr-Einführeinrichtungs-Sys-
tems ist gewährleistet, dass dieses im "gespannten Zu-
stand", wenn das Führungsmittel durch das Füllrohr ge-
führt ist und die Spreizmittel an dem Haltemittel einge-
spannt sind, einfach an der Verpackungseinrichtung be-
festigt werden kann. Da erfindungsgemäß vorgesehen
ist, dass der Betätigungsabschnitt im eingespanntem Zu-
stand der Spreizmittelenden in den Aufnahmeabschnitt,
der für einen Benutzer erreichbar ist, hineinragt, kann die
Einführeinrichtung einfach entnommen werden. Dazu ist
die lösbare Befestigung der Spreizmittel an dem Halte-
mittel zu lösen, dann kann die Einführeinrichtung einfach
(regelmäßig nach oben) entnommen werden.
[0010] Da bei dem Einbringen des Füllrohrs die beiden
Spreizmittel an dem Haltemittel eingespannt sind, ist ge-
währleistet, dass diese das schlauchartige Verpa-
ckungsmaterial nicht übermäßig belasten; auch eine Be-
schädigung weiterer Bauteile der Verpackungseinrich-
tung sowie eine Verletzungsgefahr für den Benutzer ist
durch das Einspannen der Spreizmittelenden vermie-
den. Auch kann das Füllrohr mit dem erfindungsgemä-
ßen System viel schneller eingesetzt werden, da keine
so große Sorgfalt zur Vermeidung der vorgenannten Ri-
siken aufgewendet werden muss.
[0011] Ein weiterer Vorteil ist, dass man das Füllrohr
im "gespannten" Zustand sicherer transportieren, ver-
senden und lagern kann, wobei dazu eine Sicherung ge-
gen unbeabsichtigtes Lösen der Einspannung vorgese-
hen sein kann.
[0012] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass das
Haltemittel der Einführeinrichtung derart an das Füllrohr
angepasst ist, dass das Haltemittel durch dieses führbar
ist. Bei Annahme eines kreiszylinderförmigen Füllrohrs
und eines kreisförmigen Haltemittels heißt dies, dass der
Durchmesser des Haltemittels kleiner als der Innen-
durchmesser des Füllrohes bzw. des schmalsten Ab-
schnittes davon, ist. Nach dem Einbringen und Befesti-
gen des Füllrohres muss die Einführeinrichtung entfernt
werden, was bei üblichen Verpackungseinrichtungen re-
gelmäßig nach oben erfolgt. Um zu vermeiden, dass ins-
besondere bei der Entnahme (in Abhängigkeit von der
genauen Bauweise ggf. auch der Einbringung) der Ein-
führeinrichtung eine Beschädigung der Verpackungsma-
terialbahn oder anderer Bauteile auftritt, ist es bei einer
bevorzugten Ausführungsform vorgesehen, dass das zy-
linderförmige Mittelteil zumindest ein Führungsmittel auf-
weist, welches durch den hohlzylinderförmigen Rohrab-
schnitt führbar ist.
[0013] Nachdem das Füllrohr mit dem erfindungsge-
mäßen Füllrohr-Einführeinrichtungs-System einge-
bracht ist, muss die Einführeinrichtung entfernt werden.
Dazu ist es notwendig, dass die Spreizmittelenden von
dem Haltemittel gelöst werden. Bei einer einfachen Aus-
gestaltung der Einführeinrichtung kann dies zum Beispiel
einfach dadurch erfolgen, dass das Haltemittel über den
Betätigungsabschnitt ein Stück weiter in der Einbrin-
gungsrichtung bewegt wird; die Spreizmittelenden
"springen" dann aus dem Haltemittel, die Einführeinrich-

tung kann üblicherweise entgegen der Einbringungsrich-
tung entnommen werden. Alternativ kann das Haltemittel
über den Betätigungsabschnitt verdreht werden, um die
Einspannung zu lösen. Bei beiden Varianten kann eine
unsachgemäße Verwendung Schäden an der Verpa-
ckungsmaterialbahn und/oder anderen Bauteilen verur-
sachen. Um dies zu vermeiden, ist es bei einer bevor-
zugten Ausführungsform vorgesehen, dass das zylinder-
förmige Mittelteil ein hohles Außenrohr sowie eine in dem
hohlen Außenrohr bewegbar gelagerte Innenstange mit
gegenüberliegenden Endabschnitten aufweist, wobei an
einem Endabschnitt das Haltemittel angeordnet ist. Der
dem Endabschnitt mit dem Haltemittel gegenüberliegen-
de Abschnitt der Innenstange kann durch einen Benutzer
z. B. leicht nach unten bewegt werden (wobei die Länge
des herausragenden Abschnitts die Bewegungsdistanz
definiert), die lösbare Verspannung der Spreizmittel wird
gelöst.
[0014] Um das Lösen noch sicherer und benutzer-
freundlicher zu gestalten, ist es bei einer bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen, dass das Außenrohr zu-
mindest ein Stoppmittel und der hohlzylinderförmige
Rohrabschnitt, der Aufnahme- oder Abgabeabschnitt ei-
nen inneren Anschlag aufweist, die so abgestimmt sind,
dass der Anschlag ein Vorbeiführen des Stoppmittels
verhindert. Durch diese Ausgestaltung ist eine Relativ-
bewegung der Einführeinrichtung als solcher zu dem
Füllrohr bei einer bestimmten Position verhindert. Nicht
jedoch ist die Bewegung des Innenrohrs über den Betä-
tigungsabschnitt verhindert. Wenn das System platziert
ist, kann der Benutzer einfach den Betätigungsabschnitt
bewegen (regelmäßig einfach nach unten drücken), die
Einspannung der Spreizmittelenden wird gelöst und die
Einführeinrichtung kann entnommen werden. Dazu ist
es vorzugsweise vorgesehen, dass das Haltemittel topf-
förmig ausgebildet ist. Alternativ kann die Innenstange
auch leicht verdreht werden, dazu ist dann eine entspre-
chende Ausgestaltung des Haltemittels notwendig.
[0015] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch ein Ver-
fahren zum Befestigen eines Füllrohrs in einer Verpa-
ckungseinrichtung für Kleinstückgüter, wobei zunächst
eine Einführeinrichtung, welche ein zylinderförmiges Mit-
telteil mit einem Betätigungsendabschnitt und einem ge-
genüberliegenden Halteendabschnitt aufweist, wobei an
dem Halteabschnitt ein Haltemittel angeordnet ist, sowie
ein Füllrohr bereitgestellt werden, wobei das Füllrohr Be-
festigungsmittel, einen hohlzylinderförmiger Rohrab-
schnitt mit einem Aufnahmeabschnitt für Kleinstückgüter
und einem gegenüberliegenden Abgabeabschnitt auf-
weist, wobei an dem Abgabeabschnitt zumindest zwei
elastisch verformbare Spreizmittel mit jeweils einem
Spreizmittelende angeordnet sind und wobei sich die
Spreizmittel in einem ungespannten Zustand von dem
Abgabeabschnitt in Längsrichtung des Füllrohrs nach
außen erstrecken.
[0016] Die Einführeinrichtung wird dann derart durch
das Füllrohr geführt, dass der Halteendabschnitt im Be-
reich der Spreizmittelenden und der Betätigungsen-
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dabschnitt bei dem Aufnahmeabschnitt angeordnet ist
und die Spreizmittelenden werden an dem Haltemittel
lösbar eingespannt, wodurch eine Füllrohr-Einführein-
richtungs-Kombination gebildet wird, wobei das Halte-
mittel derart an das Füllrohr angepasst ist, dass das Hal-
temittel mit eingespannten Spreizmittelenden durch das
Füllrohr führbar ist.
[0017] Die Füllrohr-Einführeinrichtungs-Kombination
wird dann über den Halteendabschnitt mit den einge-
spannten Spreizmittelenden abschnittsweise in einer
Einführrichtung durch eine Aufnahmeöffnung einer Ver-
packungsmaterialführung der Verpackungseinrichtung
geführt, das Füllrohr an einem Füllrohrjustiermittel der
Verpackungseinrichtung befestigt, die Spreizmittelen-
den von dem Haltemittel der Einführeinrichtung gelöst,
wodurch sich die Spreizmittel in einen ungespannten Zu-
stand bewegen, und die Einführeinrichtung aus dem Füll-
rohr bewegt. Nach der Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens ist das (ggf. neue oder gereinigte)
Füllrohr in der bzw. an der Verpackungseinrichtung be-
festigt und die Einführeinrichtung zur weiteren Verwen-
dung frei.
[0018] Bei einer bevorzugten, besonders einfach
durchzuführenden Ausführungsform des Verfahrens
werden die Spreizmittelenden von dem Haltemittel der
Einführeinrichtung gelöst, indem die Einführeinrichtung
nach dem Befestigen des Füllrohrs an dem Füllrohrjus-
tiermittel in Einführrichtung weiterbewegt wird.
[0019] Vorzugsweise weist das Außenrohr zumindest
ein Stoppmittel und der hohlzylinderförmige Rohrab-
schnitt einen inneren Anschlag auf, wodurch die Bewe-
gung der Einführeinrichtung in Einführrichtung durch den
inneren Anschlag und das Stoppmittel begrenzt werden
kann.
[0020] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch die Ver-
wendung einer Einführeinrichtung zum Befestigen eines
Füllrohrs in einer Verpackungseinrichtung, wobei die
Einführeinrichtung ein zylinderförmiges Mittelteil mit ei-
nem Betätigungsendabschnitt und einem gegenüberlie-
genden Halteendabschnitt aufweist, wobei an dem Hal-
teabschnitt ein Haltemittel angeordnet ist, wobei das zy-
linderförmige Mittelteil sowie das Haltemittel der Einführ-
einrichtung derart ausgebildet sind, dass sie durch einen
hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt des Füllrohrs führ-
bar sind, wobei das Haltemittel derart ausgebildet ist,
dass Spreizmittelenden von elastisch verformbaren
Spreizmitteln, die bei einem Abgabeabschnitt des Füll-
rohrs angeordnet sind, lösbar an dem Haltemittel ein-
spannbar sind, und wobei der zylinderförmige Mittelteil
der Führungseinrichtung derart an das Füllrohr ange-
passt ist, dass der Betätigungsabschnitt nach Befesti-
gung des Füllrohrs betätigbar ist.
[0021] Vorzugsweise weist das zylinderförmige Mit-
telteil zumindest ein Führungsmittel auf, welches durch
den hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt führbar ist.
[0022] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst das zylinderförmige Mittelteil ein hohles Außenrohr
sowie eine in dem hohlen Außenrohr bewegbar gelagerte

Innenstange mit gegenüberliegenden Endabschnitten,
wobei an einem Endabschnitt das Haltemittel angeord-
net ist. Darüber hinaus ist es bevorzugt, dass das hohle
Außenrohr zumindest ein Stoppmittel aufweist und/oder
das Haltemittel topfförmig ausgebildet ist. Die Vorteile
der vorgenannten Ausführungsformen sind bereits wei-
ter oben unter Bezugnahme auf das erfindungsgemäße
Füllrohr-Einführeinrichtungs-System beschrieben.
[0023] Im Nachfolgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen Füllrohr-Einführ-
einrichtungs-Systems sowie des erfindungsgemäßen
Verfahrens zum Befestigen eines Füllrohrs in einer Ver-
packungseinrichtung unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung beschrieben, in welcher

Figur 1 eine Frontalansicht einer Verpackungsein-
richtung aus dem Stand der Technik zeigt,
Figur 2 eine Schrägansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Füllrohr-Ein-
führeinrichtungs-Systems zeigt,
Figuren 3a und 3b zwei Ansichten der ersten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Füllrohr-Ein-
führeinrichtungs-Systems mit eingebrachter Ein-
führeinrichtung zeigen,
Figuren 4a - 4c Detailansichten des in die Verpa-
ckungseinrichtung eingesetzten Füllrohr-Einführ-
einrichtungs-Systems nach Figur 3a zeigen,
Figuren 5a - 5c Detailansichten des eingesetzten,
ungespannten Füllrohrs des Füllrohr-Einführeinrich-
tungs-Systems zeigen,
Figuren 6a - 6d Ansichten der Einführeinrichtung der
bevorzugten Ausführungsform des Füllrohr-Einführ-
einrichtungs-Systems zeigen, wobei Figuren 6b und
6d Schnittansicht sind, und
Figuren 7a - 7h verschiedene Stadien des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zum Befestigen eines
Füllrohrs in einer Verpackungseinrichtung schema-
tisch darstellen.

[0024] Figur 1 zeigt eine Verpackungseinrichtung für
Blisterautomaten, wie sie aus dem Stand der Technik
bekannt ist. Offenbart ist eine solche Verpackungsein-
richtung beispielsweise in der EP 3 385 174 A1, deren
Offenbarungsgehalt in Bezug auf die Verpackungsein-
richtung hiermit in diese Anmeldung übernommen ist.
Bei der in Figur 1 gezeigten Verpackungseinrichtung ist
aus Gründen der Übersichtlichkeit die Verpackungsma-
terialbahn fortgelassen, und im Hinblick auf die genaue
Führung der Verpackungsmaterialbahn wird auf die vor-
genannte Veröffentlichung verwiesen. Die Verpackungs-
einrichtung umfasst einen Aufnahmeabschnitt 320 eines
in Figur 1 nicht näher dargestellten Füllrohrs, welches in
der Verpackungseinrichtung befestigt ist. Unterhalb des
Aufnahmeabschnittes 320 ist eine Verpackungsmateri-
alführung 20 zu erkennen, die bei der hier dargestellten
Verpackungseinrichtung in der Art einer Formschulter
ausgebildet ist. Über nicht dargestellte Transportmittel
wird die Verpackungsmaterialbahn dieser Verpackungs-
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materialführung zugeführt, die die Verpackungsmateri-
albahn nach unten schlauchförmig umformt, wobei sich
ein hohlzylinderförmiger Rohrabschnitt des nicht darge-
stellten Füllrohrs in diese schlauchförmig umgeformte
Verpackungsmaterialbahn hineinerstreckt.
[0025] Neben der Verpackungsmaterialführung 20 ist
ein Füllrohrjustiermittel 50 angeordnet, an welchem das
Füllrohr selbst in der bzw. an der Verpackungseinrich-
tung lösbar befestigt ist. Unterhalb der Verpackungsma-
terialführung 20 ist eine erste Fügeeinrichtung 30 ange-
ordnet, welche die schlauchförmig geformte Verpa-
ckungsmaterialbahn in einem Überlappungsbereich ver-
tikal zusammenfügt. Stromab der ersten Fügeeinrich-
tung 30 ist eine zweite Fügeeinrichtung 40 angeordnet,
mittels welcher der von der ersten Fügeeinrichtung ge-
schlossene Verpackungsmaterialschlauch quer zur
Laufrichtung zusammengefügt wird. Mit dieser zweiten
Fügeeinrichtung wird ein befüllter Schlauchabschnitt
bzw. teilgeschlossener Blisterbeutel zu einem geschlos-
senen Blisterbeutel geformt und über der zweiten Füge-
einrichtung ein neuer, zu befüllender nach unten ge-
schlossener Blisterbeutel bereitgestellt. Zum Zusam-
menfügen beziehungsweise Einbringen einer Fügestelle
in die schlauchförmige Verpackungsmaterialbahn wer-
den zwei Fügemittel 41, 42 der zweiten Fügeeinrichtung
zusammengefahren. Sobald die Fügestelle hergestellt
ist, werden die Fügemittel auseinandergefahren. Bei der
gezeigten Ausführungsform der Verpackungseinrich-
tung ist die zweite Fügeeinrichtung in Laufrichtung der
Verpackungsmaterialbahn bewegbar, wie dies detaillier-
ter in der vorgenannten Veröffentlichung offenbart ist.
[0026] Figur 2 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Füllrohr-Einführeinrichtungs-
Systems 100. Dieses umfasst ein Füllrohr 300 mit einem
hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt 310 mit einem Auf-
nahmeabschnitt 320 für Kleinstückgüter, beispielsweise
in Form von Arzneimittelportionen oder Nahrungsergän-
zungsmittelportionen, der in der gezeigten Ausführungs-
form wie eine Art Trichter ausgebildet ist, sowie gegen-
über dem Aufnahmeabschnitt am unteren Ende des hohl-
zylinderförmigen Rohrabschnittes einen Abgabeab-
schnitt 330. Bei dem Abgabeabschnitt 330 sind bei der
gezeigten Ausführungsform zwei elastisch verformbare
Spreizmittel 340 mit jeweils einem Spreizmittelende 341
angeordnet. In dem in Figur 2 dargestellten, ungespann-
ten Zustand der Spreizmittel erstrecken sich diese von
dem Abgabeabschnitt 330 in Längsrichtung des Füll-
rohrs "nach unten" und nach außen, das heißt über den
Umfang des hohlzylinderförmigen Rohrabschnittes 310
des Füllrohrs hinaus. Bei dem Aufnahmeabschnitt 320
ist ein Befestigungsmittel 350 vorgesehen, welches sich
um und unter den Aufnahmeabschnitt erstreckt und vier
Positionierungs- und Befestigungsmittel 351 aufweist,
mit welchen das Füllrohr an einem Füllrohrjustiermittel
50 der Verpackungseinrichtung (siehe dazu Figur 1) be-
festigbar ist. Im unteren Abschnitt des hohlzylinderförmi-
gen Rohrabschnitts 310 bzw. dem oberen Abschnitt des
Abgabeabschnitts 330 ist ein innerer Anschlag 311 vor-

gesehen, der sich in den Hohlraum hinein erstreckt, je-
doch derart, dass die Abgabe von Portionen durch diesen
Abschnitt nicht wesentlich behindert ist.
[0027] Das Füllrohr-Einführeinrichtungs-System 100
umfasst ferner eine Einführeinrichtung 200 mit einem zy-
linderförmigen Mittelteil 210 mit einem Betätigungsen-
dabschnitt 220 und einem gegenüberliegenden Halteen-
dabschnitt 230. Bei dem Halteendabschnitt 230 ist ein
Haltemittel 240 angeordnet, welches bei der gezeigten
Ausführungsform topfförmig ausgebildet ist. An dem zy-
linderförmigen Mittelteil 210 ist im oberen Abschnitt ein
Führungsmittel 250 und im unteren Abschnitt ein Stopp-
mittel 215 angeordnet, wobei das Stoppmittel bei der ge-
zeigten Ausführungsform formgleich zu dem Führungs-
mittel ausgebildet ist und mit dem inneren Anschlag 311
zusammenwirken kann, um so eine Bewegung der Ein-
führeinrichtung in dem Füllrohr zu begrenzen.
[0028] Erfindungsgemäß sind das zylinderförmige Mit-
telteil 210 sowie das Haltemittel 240 der Einführeinrich-
tung derart ausgebildet, dass sie durch das Füllrohr bzw.
den hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt 310 des Füll-
rohrs führbar sind. Es ist ferner vorgesehen, dass das
Haltemittel 240 und die Spreizmittelenden 341 derart auf-
einander abgestimmt sind, dass die Spreizmittelenden
lösbar an dem Haltemittel 240 einspannbar sind.
Schließlich ist es vorgesehen, dass das zylinderförmige
Mittelteil 210 der Führungseinrichtung 200 derart an das
Füllrohr 300 beziehungsweise den hohlzylinderförmigen
Rohrabschnitt 310 angepasst ist, dass der Betätigungs-
abschnitt im eingespannten Zustand der Spreizmittelen-
den in den Aufnahmeabschnitt hineinragt.
[0029] In den Figuren 3a und 3b sind zwei weitere An-
sichten der bevorzugten Ausführungsform des Füllrohr-
Einführeinrichtungs-Systems 100 gezeigt, wobei bei bei-
den Ansichten die Einführeinrichtung in das Füllrohr ein-
gebracht ist. Bei der Darstellung in Figur 3a ist zu erken-
nen, dass die Spreizmittelenden 341 in dem topfartig
ausgebildeten Haltemittel 240 eingespannt sind, so dass
sich die Spreizmittelenden nicht länger von dem hohlzy-
linderförmigen Rohrabschnitt nach außen erstrecken.
Über dieses Einspannen ist die Einführeinrichtung auch
in gewissem Maße mit dem Füllrohr verbunden. Zwar ist
die Verbindung lösbar, aber dennoch derart, dass die
Einführeinrichtung nicht ohne Krafteinwirkung zu trennen
ist. In Figur 3b sind die Spreizmittelenden nicht in dem
Haltemittel 240 eingespannt, und im Unterschied zu Fi-
gur 3a ist zu erkennen, dass die Spreizmittelenden sich
von dem Füllrohr nach außen erstrecken. In diesem un-
gespannten Zustand kann die Einführeinrichtung aus
dem Füllrohr entnommen werden, wobei dies in der Pra-
xis derart erfolgt, dass die Einführeinrichtung nach oben
herausgeführt wird.
[0030] Figuren 4a - 4c zeigen Detailansichten des in
die Verpackungseinrichtung eingesetzten Füllrohr-Ein-
führeinrichtungs-Systems im gespannten Zustand, der
in Figur 3a dargestellt ist. In Figur 4b ist gut zu erkennen,
dass die Spreizmittelenden 341 durch das Anordnen
bzw. Verspannen in dem Haltemittel 240 "nach innen"
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bewegt sind, also nicht mehr über den Innendurchmes-
ser des hohlzylinderförmiges Rohrabschnitts herausra-
gen, so dass eine Einbringung des Füllrohr-Einführein-
richtungs-Systems im gespannten Zustand von oben oh-
ne eine Beschädigung der (nicht dargestellten) Verpa-
ckungsmaterialbahn möglich ist. In der Praxis würde die
Verpackungsmaterialbahn, die auf der Höhe des hohl-
zylinderförmiges Rohrabschnitts schlauchförmig um die-
sen geformt ist, in dem Bereich des hohlzylinderförmigen
Rohrabschnitts zusammengefügt. Durch die Form der
Verpackungsmaterialführung 20 hat der schlauchförmi-
ge Abschnitt der Verpackungsmaterialbahn einen Innen-
durchmesser, der nur geringfügig größer als der Außen-
durchmesser des hohlzylinderförmigen Rohrabschnitts
311 sowie des Abgabeabschnitts ist, so dass ersichtlich
wird, dass das Einbringen des Füllrohrs im gespannten
Zustand eine Beschädigung der Verpackungsmaterial-
bahn vermeidet.
[0031] Die Figuren 5a - 5c zeigen Detailansichten des
eingesetzten, ungespannten Füllrohrs. In Figur 5b ist gut
zu erkennen, dass sich die Spreizmittelenden 341 über
den Außenumfang des hohlzylinderförmigen Rohrab-
schnitts 310, an dessen Außenumfang das Verpa-
ckungsmaterialschlauch anliegt, erstrecken; dass eine
Beschädigung bei nicht eingespannten Spreizmittelspit-
zen auftreten kann, ist ersichtlich. Insbesondere in Figur
5c ist gut zu erkennen, dass gleich stromab der unge-
spannten Spreizmittelenden die Fügemittel der zweiten
Fügeeinrichtung angeordnet sind, d. h. der "Boden" des
teilgeschlossenen, zu befüllenden Blisterbeutels ist un-
mittelbar unterhalb der Spreizmittelenden angeordnet.
Wenn die Spreizmittelenden gelöst werden, wenn eine
Verpackungsmaterialbahn vorhanden ist (was der Re-
gelfall sein sollte), spreizen diese die Verpackungsma-
terialbahn kurz oberhalb des "Bodens" auf, so dass die
Portionen platzsparend angeordnet werden können.
Gleichzeitig begrenzt die Verpackungsmaterialbahn (die
bei dieser Stelle bereits zu einem Schlauch zusammen-
gefügt ist) die Bewegung der Spreizmittelenden nach au-
ßen.
[0032] Figuren 6a - 6d zeigen Ansichten einer bevor-
zugten Ausführungsform der Einführeinrichtung, wie sie
in dem Füllrohr-Einführeinrichtungs-System verwendet
wird, wobei Figuren 6b und 6d Schnittansichten sind. Die
Einführeinrichtung 200 umfasst ein zentrales zylinderför-
miges Mittelteil 210, welches bei der gezeigten Ausfüh-
rungsform ein hohles Außenrohr 211 umfasst, in wel-
chem eine Innenstange 212 bewegbar gelagert ist. Die
Innenstange 212 tritt über die Enden des hohlen Außen-
rohes aus. Am unteren Endabschnitt der Innenstange
212, die bei dieser Ausführungsform den Halten-
dabschnitt 230 definiert, ist das Haltemittel 240 befestigt.
In den Figuren 6b und 6d ist gut zu erkennen, dass das
Haltemittel einen Aufnahmetopf bildet, welcher zum Ein-
spannen der entsprechend ausgebildeten Spreizmitte-
lenden ausgebildet ist. Aufgrund der Elastizität der ein-
gespannten Spreizmittel drücken die Spreizmittelenden
an die Innenwand 241 des Aufnahmetopfes, wodurch ein

Kraftschluss entsteht, der die Einführeinrichtung in bzw.
an dem Füllrohr hält (bis eine größere Kraft zum Lösen
aufgebracht wird). Bei alternativen Ausführungsformen
kann vorgesehen sein, dass der Aufnahmetopf Ausneh-
mungen umfasst, so dass das Entspannen bzw. Lösen
der Spreizmittel durch ein Verdrehen des Haltemittels
stattfinden kann.
[0033] Im mittleren Abschnitt des hohlen Außenrohrs
211 ist ein Führungsmittel 250 angeordnet, welches an
den Innendurchmesser des hohlzylinderförmigen Rohr-
abschnitts angepasst ist und bei dem Ein- und Ausführen
der Einführeinrichtung für eine saubere koaxiale Bewe-
gung sorgt. Im unteren Abschnitt des hohlen Außenrohrs
211 ist ein Stoppmittel 215 angeordnet, das bei dieser
Ausführungsform der Form dem Führungsmittels ent-
spricht und auch dessen Funktion übernimmt. Darüber
hinaus wirkt es mit dem inneren Anschlag 311 (siehe
Figuren 3a - 4c) zusammen, und beschränkt die Relativ-
bewegung des Außenrohrs 211 zu dem hohlzylinderför-
migen Rohrabschnitt 310. Der innere Anschlag ist so an-
geordnet, dass bei Anlegen des Stoppmittelts an dem
inneren Anschlag die Spreizmittelenden in dem Halte-
mittel einspannbar sind.
[0034] Im oberen Abschnitt des hohlen Außenrohrs
211 ist ein Griff 260 angeordnet, der die Handhabung
der Einführeinrichtung beim Lösen des Einspannens der
Spreizmittelenden vereinfacht. Im Bereich des Betäti-
gungsabschnitts 220 ragt die Innenstange 212 aus dem
hohlen Außenrohr hinaus und umfasst bei ihrem oberen
Endabschnitt 213 einen Druckknopf 280. Zwischen dem
Druckknopf 280 und dem oberen Ende des Außenrohres
211 ist ein Federmittel 270 angeordnet, welches das in-
nere Rohr über die Befestigung an dem Druckknopf nach
oben vorspannt. Bei einem Druck auf den Druckknopf
kann die Federkraft überwunden werden, das Innenrohr
bewegt sich relativ zu dem hohlen Außenrohr; in der dar-
gestellten Ausrichtung "nach unten". Wenn bei dieser
Relativbewegung die Spreizmittelenden eingespannt
sind, wird die Einspannung durch die Bewegung gelöst,
die Spreizmittel(-enden) bewegen sich in den unge-
spannten Zustand.
[0035] Figuren 7a - 7h veranschaulichen verschiedene
Stadien einer Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Verfahrens zum Befestigen eines Füllrohrs in einer Ver-
packungseinrichtung. Bei den Figuren 7a - 7h sind ledig-
lich das Füllrohr-Einführeinrichtungs-System 100 und re-
levante Teile der Verpackungseinrichtung dargestellt.
Der Übersicht halber sind auch nur die für das Verfahren
relevanten Bauteile mit Bezugszeichen versehen; eine
detaillierte Beschreibung des Füllrohrs und der Einführ-
einrichtung erfolgte unter Bezugnahme auf vorherige Fi-
guren.
[0036] Zunächst werden die Einführeinrichtung 200
und das Füllrohr 300 bereitgestellt (Figur 7a). Dann wird
die Einführeinrichtung derart durch das Füllrohr geführt,
dass der Halteendabschnitt 230 im Bereich der Spreiz-
mittelenden 341 und der Betätigungsendabschnitt 220
bei dem Aufnahmeabschnitt 320 angeordnet ist, und die
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Spreizmittelenden 341 an dem Haltemittel 240 lösbar
eingespannt (Figur 7b) sind, wodurch eine Füllrohr-Ein-
führeinrichtungs-Kombination 400 gebildet wird.
[0037] Die Füllrohr-Einführeinrichtungs-Kombination
400 wird über den Halteendabschnitt mit den einge-
spannten Spreizmittelenden abschnittsweise in einer
Einführrichtung durch die Aufnahmeöffnung 21 der Ver-
packungsmaterialführung 20 geführt (Figuren 7c, 7d).
Sodann wird das Füllrohr 300 an dem Füllrohrjustiermittel
50 der Verpackungseinrichtung befestigt, wodurch die
Ausrichtung der Füllrohr-Einführeinrichtungs-Kombinati-
on in der Verpackungseinrichtung festgelegt wird (Figur
7e). Nach dem Befestigen werden die Spreizmittelenden
341 von dem Haltemittel 240 der Einführeinrichtung ge-
löst, wodurch sich die Spreizmittel in einen ungespann-
ten Zustand bewegen (Übergang Figur 7e -> 7f). Bei dem
bei der dargestellten Ausführungsform des Verfahrens
verwendeten Füllrohr-Einführeinrichtungs-System findet
dieses Lösen statt, indem der Druckknopf nach unten
gedrückt wird, so dass die Spreizmittelenden von dem
Haltemittel 240 freigegeben werden und sich in den un-
gespannten Zustand (Figur 7f) bewegen. In der Praxis
wird die Bewegung in den ungespannten Zustand durch
die (nicht dargestellte) Verpackungsmaterialbahn be-
grenzt und diese durch die Spreizmittel zur Aufnahme
von Arzneimittelportionen ausgerichtet (also geöffnet
oder offengehalten). Nach dem Freigeben der Spreizmit-
telenden wird die Einführeinrichtung aus dem Füllrohr
bewegt (Figuren 7g, 7h).

Patentansprüche

1. Füllrohr-Einführeinrichtungs-System (100), aufwei-
send eine Einführeinrichtung (200), welche ein zy-
linderförmiges Mittelteil (210) mit einem Betäti-
gungsendabschnitt (220) und einem gegenüberlie-
genden Halteendabschnitt (230) aufweist, wobei an
dem Halteendabschnitt (230) ein Haltemittel (240)
angeordnet ist,

ein Füllrohr (300), welches Befestigungsmittel
(350), einen hohlzylinderförmigen Rohrab-
schnitt (310) mit einem Aufnahmeabschnitt
(320) für Kleinstückgüter und einem gegenüber-
liegenden Abgabeabschnitt (330) aufweist, wo-
bei an dem Abgabeabschnitt (330) zumindest
zwei elastisch verformbare Spreizmittel (340)
mit jeweils einem Spreizmittelende (341) ange-
ordnet sind, wobei sich die Spreizmittel (340) in
einem ungespannten Zustand von dem Abga-
beabschnitt (330) in Längsrichtung des Füll-
rohrs (300) nach außen erstrecken,
wobei das zylinderförmige Mittelteil (210) sowie
das Haltemittel (240) der Einführeinrichtung
(200) derart ausgebildet sind, dass sie durch
den hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt (310)
führbar sind,

wobei das Haltemittel (240) und die Spreizmit-
telenden (341) derart aufeinander abgestimmt
sind, dass die Spreizmittelenden lösbar an dem
Haltemittel einspannbar sind,
und wobei der zylinderförmige Mittelteil (210)
der Führungseinrichtung (200) derart an das
Füllrohr (300) angepasst ist, dass der Betäti-
gungsendabschnitt (220) im eingespannten Zu-
stand der Spreizmittelenden in den Aufnahme-
abschnitt (320) hineinragt.

2. Füllrohr-Einführeinrichtungs-System (100) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das zylinderförmi-
ge Mittelteil (210) zumindest ein Führungsmittel
(250) aufweist, welches durch den hohlzylinderför-
migen Rohrabschnitt (310) führbar ist.

3. Füllrohr-Einführeinrichtungs-System (100) nach An-
spruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das zylinderförmi-
ge Mittelteil (210) ein hohles Außenrohr (211) sowie
eine in dem hohlen Außenrohr (211) bewegbar ge-
lagerte Innenstange (212) mit gegenüberliegenden
Endabschnitten (213, 214) aufweist, wobei an einem
Endabschnitt das Haltemittel (240) angeordnet ist.

4. Füllrohr-Einführeinrichtungs-System (100) nach An-
spruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das hohle Außen-
rohr (211) zumindest ein Stoppmittel (215) und der
hohlzylinderförmige Rohrabschnitt (310), der Auf-
nahmeabschnitt (320) oder der Abgabeabschnitt
(330) einen inneren Anschlag (311) aufweisen, die
so abgestimmt sind, dass der Anschlag ein Vorbei-
führen des Stoppmittels verhindert.

5. Füllrohr-Einführeinrichtungs-System (100) nach ei-
nem der Ansprüche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Haltemittel
(240) topfförmig ausgebildet ist.

6. Verfahren zum Befestigen eines Füllrohrs (300) in
einer Verpackungseinrichtung (10) für Kleinstückgü-
ter, wobei

eine Einführeinrichtung (200) bereitgestellt wird,
welche ein zylinderförmiges Mittelteil (210) mit
einem Betätigungsendabschnitt (220) und ei-
nem gegenüberliegenden Halteendabschnitt
(230) aufweist, wobei an dem Halteendabschnitt
(230) ein Haltemittel (240) angeordnet ist,
ein Füllrohr (300) bereitgestellt wird, welches
Befestigungsmittel (350), einen hohlzylinderför-
migen Rohrabschnitt (310) mit einem Aufnah-
meabschnitt (320) für Kleinstückgüter und ei-
nem gegenüberliegenden Abgabeabschnitt
(330) aufweist, wobei an dem Abgabeabschnitt
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(330) zumindest zwei elastisch verformbare
Spreizmittel (340) mit jeweils einem Spreizmit-
telende (341) angeordnet sind, wobei sich die
Spreizmittel (340) in einem ungespannten Zu-
stand von dem Abgabeabschnitt (330) in Längs-
richtung des Füllrohrs (300) nach außen erstre-
cken,
die Einführeinrichtung (200) derart durch das
Füllrohr (300) geführt wird, dass der Halteen-
dabschnitt (230) im Bereich der Spreizmittelen-
den (341) und der Betätigungsendabschnitt
(220) bei dem Aufnahmeabschnitt (320) ange-
ordnet ist,
die Spreizmittelenden (341) an dem Haltemittel
(240) lösbar eingespannt werden, wodurch eine
Füllrohr-Einführeinrichtungs-Kombination (400)
gebildet wird, wobei das Haltemittel (240) derart
an das Füllrohr angepasst ist, dass das Halte-
mittel (240) mit eingespannten Spreizmittelen-
den durch das Füllrohr führbar ist,
die Füllrohr-Einführeinrichtungs-Kombination
(400) über den Halteendabschnitt mit den ein-
gespannten Spreizmittelenden (341) ab-
schnittsweise in einer Einführrichtung durch ei-
ne Aufnahmeöffnung (21) einer Verpackungs-
materialführung (20) der Verpackungseinrich-
tung (10) geführt wird,
das Füllrohr (300) an einem Füllrohrjustiermittel
(30) der Verpackungseinrichtung (10) befestigt
wird,
die Spreizmittelenden (341) von dem Haltemittel
(240) der Einführeinrichtung gelöst werden, wo-
durch sich die Spreizmittel in einen ungespann-
ten Zustand bewegen, und
die Einführeinrichtung (200) aus dem Füllrohr
(300) bewegt wird.

7. Verfahren zum Befestigen eines Füllrohrs (300) in
einer Verpackungseinrichtung (10) für Kleinstückgü-
ter nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spreizmitte-
lenden (341) von dem Haltemittel (240) der Einführ-
einrichtung gelöst werden, indem die Einführeinrich-
tung (200) nach dem Befestigen des Füllrohrs (300)
an dem Füllrohrjustiermittel (30) in Einführrichtung
weiterbewegt wird.

8. Verfahren zum Befestigen eines Füllrohrs (300) in
einer Verpackungseinrichtung (10) für Kleinstückgü-
ter nach Anspruch 7,

wobei das Außenrohr (211) zumindest ein
Stoppmittel (215) und der hohlzylinderförmige
Rohrabschnitt (310) einen inneren Anschlag
(311) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegung
der Einführeinrichtung in Einführrichtung durch
den inneren Anschlag und das Stoppmittel be-

grenzt wird.

9. Verwendung einer Einführeinrichtung (200) zum Be-
festigen eines Füllrohrs (300) in einer Verpackungs-
einrichtung (10),

wobei die Einführeinrichtung (200) ein zylinder-
förmiges Mittelteil (210) mit einem Betätigungs-
endabschnitt (220) und einem gegenüberlie-
genden Halteendabschnitt (230) aufweist, wo-
bei an dem Halteendabschnitt (230) ein Halte-
mittel (240) angeordnet ist,
wobei das zylinderförmige Mittelteil (210) sowie
das Haltemittel (240) der Einführeinrichtung
(200) derart ausgebildet sind, dass sie durch ei-
nen hohlzylinderförmigen Rohrabschnitt (310)
des Füllrohrs führbar sind,
wobei das Haltemittel (240) derart ausgebildet
ist, dass Spreizmittelenden (341) von elastisch
verformbaren Spreizmitteln (340), die bei einem
Abgabeabschnitt (330) des Füllrohrs (330) an-
geordnet sind, lösbar an dem Haltemittel ein-
spannbar sind,
und wobei der zylinderförmige Mittelteil (210)
der Führungseinrichtung (200) derart an das
Füllrohr (300) angepasst ist, dass der Betäti-
gungsendabschnitt (220) nach Befestigung des
Füllrohrs betätigbar ist.

10. Verwendung einer Einführeinrichtung (200) zum Be-
festigen eines Füllrohrs (300) in einer Verpackungs-
einrichtung (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das zylinderförmi-
ge Mittelteil (210) zumindest ein Führungsmittel
(250) aufweist, welches durch den hohlzylinderför-
migen Rohrabschnitt (310) führbar ist.

11. Verwendung einer Einführeinrichtung (200) zum Be-
festigen eines Füllrohrs (300) in einer Verpackungs-
einrichtung (10) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das zylinderförmi-
ge Mittelteil (210) ein hohles Außenrohr (211) sowie
eine in dem hohlen Außenrohr (211) bewegbar ge-
lagerte Innenstange (212) mit gegenüberliegenden
Endabschnitten (213, 214) aufweist, wobei an einem
Endabschnitt das Haltemittel (240) angeordnet ist.

12. Verwendung einer Einführeinrichtung (200) zum Be-
festigen eines Füllrohrs (300) in einer Verpackungs-
einrichtung (10) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das hohle Außen-
rohr (211) zumindest ein Stoppmittel (215) aufweist.

13. Verwendung einer Einführeinrichtung nach einem
der Ansprüche 9 - 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Haltemittel
(240) topfförmig ausgebildet ist.
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